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Wohnraummangel in München: 22.000
Wohnungen stehen leer!

Über 22.000 Wohnungen in München stehen leer, während
Wohnraummangel herrscht. Experten analysieren die

Ursachen und Lösungen.

In der bayerischen Landeshauptstadt München sind aktuell rund
22.000 Wohnungen ungenutzt, während der Bedarf an
Wohnraum stetig steigt. Diese Situation wirft Fragen auf, wie
eine Stadt mit solch hohen Mietpreisen gleichzeitig vor einem
Leerstand derartiger Dimensionen steht. Eine Untersuchung des
Pestel-Instituts zeigt, dass bis zum Jahr 2028 monatlich etwas
mehr als 1.000 neue Wohnungen benötigt werden, um die
wachsende Bevölkerung zu unterstützen. Aktuell fehlen in
München schätzungsweise 10.500 Wohnräume, was auf eine
angespannte Marktlage hinweist.

Die Diskrepanz zwischen der hohen Nachfrage und dem
Leerstand wird durch verschiedene Faktoren verstärkt. Auf der
einen Seite stehen die über 22.000 ungenutzten Wohnungen,
was etwa 2,7 Prozent des gesamten Wohnungsbestands
ausmacht. Auf der anderen Seite gibt es einen akuten Mangel an
Wohnraum, der vielen Münchenern das Leben schwer macht. So
ist München laut einer Analyse eines Branchenverbands die
Stadt mit dem geringsten Leerstand in Deutschland, gefolgt von
Frankfurt.

Ursachen für den Leerstand

Ein bedeutender Aspekt, der zum unerklärten Leerstand führt,
ist die Zurückhaltung vieler Wohnungseigentümer bei



Renovierungen. Einige scheuen sich vor den finanziellen
Investitionen, während andere unsicher sind, wie sie den
Klimaschutzvorschriften gerecht werden können. Zudem gibt es
zahlreiche Fälle von Erbschaftsstreitigkeiten, die dazu führen,
dass Wohnungen längere Zeit unvermietet bleiben. Besonders
besorgniserregend ist, dass ein Drittel der ungenutzten
Wohnungen seit über einem Jahr leersteht, was auf eine
systematische Problematik hindeutet.

Die Präsidentin des Baustoffhandelsverbandes, Katharina
Metzger, fordert eine grundlegende Änderung in der Politik und
spricht sich für eine Senkung der Baustandards aus. Sie meint,
dass der soziale Wohnungsbau unter der aktuellen
Bundesregierung leidet. Ihre Kritik an den politischen
Versprechungen ist deutlich: „Wer 400.000 Neubauwohnungen –
darunter 100.000 neu gebaute Sozialwohnungen – im
Wahlkampf verspricht und im Koalitionsvertrag festschreibt, der
darf nicht erst ein Jahr vor der nächsten Bundestagswahl wach
werden.“

Politische und gesellschaftliche Reaktionen

Die aktuelle Situation hat sowohl in der Bevölkerung als auch in
der Politik hitzige Debatten ausgelöst. Während viele Bürger
über die hohen Mietpreise klagen und auf eine rasche Schaffung
neuer Wohnungen hoffen, stehen die politischen
Entscheidungsträger vor der Herausforderung, praktische
Lösungen zu finden. 

Die bestehenden politischen Strategien scheinen bislang nicht
ausreichend zu sein, um der Wohnraumnot Herr zu werden.
Trotz der Tatsache, dass die Stadt eine der dynamischsten
Immobilienmärkte in Deutschland hat, wird der Wohnungsbau
oft durch bürokratische Hürden und steigende Baukosten
limitiert.

Zusammengefasst ist die Lage auf dem Münchener
Immobilienmarkt komplex. Einerseits zeigen die Statistiken



einen alarmierenden Leerstand; andererseits gibt es kaum
bezahlbaren Wohnraum für die wachsende Bevölkerung. Der
Druck auf die Stadt, nun zu handeln, wird immer deutlicher,
doch die Lösung dieser Herausforderungen bleibt ein
schwieriges Unterfangen.

Ein Blick in die Zukunft

Es bleibt abzuwarten, ob die verantwortlichen Politiker in der
Lage sind, zeitnahe und nachhaltige Lösungen zu entwickeln.
Die gesellschaftliche Erwartungshaltung ist hoch, und die
Münchenerinnen und Münchener hoffen auf eine positive
Wendung im Wohnungsbau. Ob die Vorschläge zur Senkung der
Baustandards und eine stärkere Unterstützung für sozialen
Wohnungsbau in der Praxis umgesetzt werden können, ist eine
Frage, die immer drängender wird.

Ursachen für den Leerstand in München

Der Leerstand von rund 22.000 Wohnungen in München ist ein
komplexes Phänomen, das mehrere Ursachen hat. Neben dem
erwähnten Mangel an finanziellen Mitteln für Renovierungen und
Unsicherheiten im Hinblick auf Klimaschutzvorschriften gibt es
auch strukturelle Herausforderungen auf dem Immobilienmarkt.
Viele Besitzer haben Apartments geerbt, die sie nicht vermieten
oder verkaufen können, oft aufgrund von
Erbschaftsstreitigkeiten oder weil sie selbst keinen Bezug haben.
Dieser rechtliche und emotionale Rückhalt führt dazu, dass ein
erheblicher Teil des Wohnraums ungenutzt bleibt.

Darüber hinaus spielt auch die Preisentwicklung eine wichtige
Rolle. Hohe Mietpreise schrecken potenzielle Mieter ab, sodass
Wohnungen länger leerstehen. Während die Immobilienpreise in
den letzten Jahren erheblich gestiegen sind, ist der Lohnzuwachs
in vielen Fällen nur moderat, was zu einem Missverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage führt. Die Marktmechanismen
in München sind also stark angespannt, was die Leerstände
zusätzlich verstärken kann.



Die Rolle der Stadtverwaltung

Die städtische Politik hat in der Vergangenheit vielfältige
Maßnahmen ergriffen, um den Wohnungsbau zu fördern und
Leerstände zu reduzieren. Dazu gehören unter anderem
Förderprogramme für sozialverträglichen Wohnungsbau sowie
Anreize für private Investoren. Die Stadt München hat sich zum
Ziel gesetzt, mehr Wohnraum zu schaffen, muss jedoch
aufgrund steigender Baukosten und Komplikationen bei
Genehmigungen oft Rückschläge hinnehmen.

Ein weiterer Aspekt ist die Planungshaftigkeit: Für neue
Bauprojekte benötigen Investoren häufig Jahre, um alle
Genehmigungen zu erhalten. Dies führt zu Verzögerungen, die
die ohnehin angespannte Situation auf dem Wohnungsmarkt
noch verschärfen. Kritiker fordern deshalb eine Vereinfachung
der bürokratischen Abläufe, um verstärkt neuen Wohnraum zu
schaffen.

Aktuelle Maßnahmen zur Bekämpfung des
Leerstands

Um der Herausforderung des österreichischen Wohnraummarkts
zu begegnen, sind verschiedene Ideen zur Bekämpfung des
Leerstands auf dem Tisch. Eine dieser Maßnahmen könnte die
Einführung von Zuschüssen für Renovierungen sein, wodurch
Eigentümer finanziell entlastet würden, wenn sie ihre
leerstehenden Wohnungen attraktiver gestalten. Die
Stadtverwaltung prüft zudem, ob es sinnvoll wäre, Anreize für
die temporäre Anmietung von leerstehenden Wohnungen zu
schaffen, etwa durch die Unterstützung von sozialen Initiativen
oder Wohngemeinschaften.

Zusätzlich könnte eine öffentliche Datenbank eingerichtet
werden, die sowohl vermietbare als auch leerstehende
Wohnungen auflistet. Dies würde potenziellen Mietern helfen,
passende Wohnungen schnell zu finden und gleichzeitig



transparente Informationen über den Wohnungsmarkt in
München zu liefern.
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